
Was zählt heutzutage im Umgang miteinander zu den größ-
ten Herausforderungen schlechthin? Wir behaupten: Das 
vom Aussterben bedrohte Sagen, was man wirklich meint! 
Wann haben Sie das letzte Mal ein Anliegen, eine Bitte oder 
auch eine Einschätzung geäußert, die geradeaus das ver-
mittelt hat, worauf Sie hinauswollten? Ohne Watte, Weich-
spüler oder Disclaimer? Wir befinden uns 2023 in einer 
Sprachgebrauchszone, die 
vor allem dadurch gekenn-
zeichnet ist, dass das, was 
man zum Ausdruck bringen 
möchte – gegenüber Bekann-
ten, Kollegen, Angestellten 
etc. – derart eingepackt, mit 
Schleife verbunden und ver-
ziert wird, dass der eigentliche 
Sinn verloren geht oder nur 
mit Mühe vom Adressaten de-
codiert werden kann. Gesetzt 
den Fall, dass dieser über-
haupt dazu bereit oder in der 
Lage ist. Bleibt die Frage: 
Wann sagen wir uns wieder, 
was wir wirklich meinen?

Ein kürzlich auf ZEIT ONLINE 
erschienener Kommentar1 von 
Martin Hogger mit dem wun-
derbaren Titel „Grundsätzlich 
ist alles erst einmal ganz
toll“ fasst mit zwei Begriffen das aktuelle Problem am Schopf: 
„Sandwich-Methode“ und „Bullshit-Netiquette“. In
seinem Kommentar reflektiert Hogger unter anderem das 
Feedback einer ehemaligen Chefin als benannte Sand-
wich-Methode – unten und oben Lob, in der Mitte Kritik – die 
ihn irritiert zurücklässt. War seine Arbeit nun gut, ausrei-
chend oder verbesserungsbedürftig? Schwer zu sagen. 
Auch andere Beispiele, die Hogger heranzieht, zeigen auf, 
dass dort, wo früher Klartext gesprochen und Hierarchien 
oder Standpunkte auch sprachlich gelebt wurden, heute 
Sprache und Habitus in eine rosarote Welt abbiegen, auf 

deren Oberfläche wir uns alle gernhaben und das, was wir 
und andere tun, toll finden – ergo Bullshit-Netiquette –, unten 
drunter aber sammelt sich der Schmutz oder verstaubt zu-
mindest das eigentlich Gemeinte. Scheinbar trauen wir uns und 
anderen nicht mehr zu, mit „geraden“ Aussagen, mit Klartext, 
Direktiven, Gegenmeinung oder sogar Kritik umzugehen und 
verfallen in eine Vorsicht und Pseudo-Sanftheit, die auf Dauer 

ermüdend, irritierend und ab-
solut kontraproduktiv ist.

Klare Kommunikation braucht 
Übung und Vertrauen. Dabei ist 
Klartext als konstruktive An-
sage, Hinweis oder Aufforde-
rung eine „saubere“ Sache, die 
Orientierung bietet, Missver-
ständnisse vermeidet und Ziele 
einlösen lässt. Klartext muss 
aushaltbar sein und von allen 
Seiten wie ein Muskel trainiert 
werden, damit er so gespro-
chen und verstanden wird, wie 
er eben gemeint ist. Klartext 
setzt jedoch voraus, dass die 
Gesprächspartner sozial-kom-
munikative Grundregeln ken-
nen, sich respektieren (und 
keine anderweitige Vermutung 
im Raum steht), alle grundsätz-
lich bereit sind, wohlwollend, 

sachlich und zielführend miteinander zu interagieren, sich 
nicht von vornherein angegriffen fühlen und jedes Wort auf die 
Befindlichkeits-Waagschale legen. Sind diese Voraussetzun-
gen gegeben, wird klare und direkte Kommunikation endlich 
wieder zur Normalität und zum absoluten Performance-
Treiber. Fazit: Vielleicht nutzen Sie gleich das neue Jahr
dazu, in Ihrer Praxis ein Kommunikations-Overhaul vorzuneh-
men und sich und Ihr Team in einem belastbaren Sprach-
gebrauch zu trainieren, der ohne Extras auskommt und
dadurch eine vertrauensvolle Klarheit auf ganzer Linie erzeugt. 
Auch wir als Redaktion setzen uns diese Challenge!

1  Hogger, Martin. „Grundsätzlich ist alles erst einmal ganz toll.“, ZEITCAMPUS, 30. Oktober 2023, www.zeit.de/campus/2023-10/klare-kommunikation-anweisungen-

kritik-sprache

Wann sagen wir uns wieder,
WAS WIR WIRKLICH MEINEN?

Te x t : M a r l e n e  H a r t i n g e r

Statt Anweisung heißt 
es heute „Möchtest du 
das VIELLEICHT bitte 

machen?“ und aus
einem klaren „NEIN“
ist „Wir drehen darauf 
noch mal eine Runde“ 

geworden.

(Martin Hogger, Autor ZEIT ONLINE)

K O L U M N E

18 dentalfresh 4 2023



KaVo Dental GmbH | Bismarckring 39 | 88400 Biberach | Deutschland

www.kavo.com

Registrieren Sie sich jetzt gleich auf:

www.kavo.com/existenzgruender

Träume werden wahr. 

KaVo Angebote für Existenzgründer.

Sie wollen eine Praxis gründen oder haben innerhalb der letzten 

24 Monate gegründet? Dann sparen Sie pro Gerät bis zu 2.000 € extra.

Alle Angebote für Existenzgründer sind 3 Jahre

zusätzlich zu unseren aktuellen Aktionen gültig.*

* Gilt nicht bei wenigen Ausnahmen im Bereich Instrumente.

Jetzt neu: Attraktive Vorteile 

für Imaging-Produkte


